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NT Der Osterfeiertage Wege« erscheint
unsere nächste Nummer am Dienstag .

Kur mmn Drlkrftkuuiistit.
Von A . Fendrich .

Im Herbst 1897 war Landtagswahl , bei welcher
der Genosse Adolf Geck zum Abgeordneten gewählt
wurde . Der Redaktionsstuhl war dadurch verwaist
und ich wurde bestimmt, denselben einzunehmen,
tz» war in der Kesselstrabe in Offenburg , wo in
einem kleinen Stüblein das Redaktionelle und das
Geschäftliche zusammen erledigt wurde. Dort schrieb,
scherte und klebte ich, als Chef-, Lokal- und Feuille¬
tonredakteur zugleich . Eine solche Machtfülle hat
etwas berauschendes an sich, aber da die Rechte der
Demokratie sich an mir sofort in Form von allerlei
Beschwerden aus dem Leserkreis fühlbar niachten ,
so wuchsen nieine Bäume nicht in den Himmel. Eine
Preßkommission gab es damals nicht. Um so mehr
blühte die Kritik als Einzelinitiative . Unvergleich¬
liches leisteten hierin besonders die Karlsruher Ge¬
nossen . Speziell einer war hierin unermüdlich. Die
Hauptanklagen, die in bogenlangen, wöchentlich
mindestens einnial eintreffendeu Briefen mit stets
wachsender Wucht gegen mich geschleudert wurden,
waren erstens, daß nichts im Volksfreund stände
und ztveitenS , daß der Volksfreund in Offenburg
und nicht in Karlsruhe gedruckt würde. Ich beugte
mich .stets zerknirscht vor der Berechtigung dieser
Anklagen , konnte aber nicht helfen. Der Volks-
sreund erschien nur jeden andern Wochentag vier¬
seitig und gerade nicht im Format eines Weltblat -
tcs . Beilagen waren schon ungewöhnliche Ereig¬
nisse. Das Oberland machte immer noch seine Vor¬
rechte geltend und wenn ich einmal einen energi -
schen Versuch machte , um dem Uebel zu steuern und
das Unterland in seine Rechte einzusetzen, so hagelte
es Pom Schwarzwald wilde Beschwerden über den
„Karlsruher Lokalquatsch " , wie die Schwarzwälder
unhöflich genug waren , sich auszudrücken. So saß
ich zwischen zwei Stühlen . In Bezug auf den Ton ,
der auch nicht gefiel, versprach ich Besserung: aber
es gibt heute noch Leute, die behaupten, ich hätte
mein Versprechen nie gehalten.

Auf der Landesversammlung im Februar 1898
gelang es den ausdauernden Bemühungen der
Karlsruher , endlich den Volksfreund zu verstaat¬
lichen . Aeusterlich kam das für mich dadurch zum
Ausdruck , daß ich einen neuen Arbeitgeber bekam ,
den Landesvorstand , der damals in Freiburg
residierte , und einen neuen Verleger, den Genossen
Eugen Geck. Weniger angenehm war der Umzug in
unser „neues Heim" . So sagt man doch wohl.
Dieses lag auch in der Kesselgasse, unterschied sich
aber sehr unvorteilhaft vom alten , das seinerseits
gerade auch nicht der Inbegriff von modernem
Luxus war . Um den Kauf eines bequemen Re¬
daktionsstuhles habe ich schwere Kämpfe mit dem
Geschäftsführer ausgefochten. Alle iibrigen Möbel
des neuen Heims waren geradezu spartanisch ein¬
fach. Die beiden Zimmer , welche die „Geschäfts¬
räume des Volksfreund" vorstellten, befassen zu¬
sammen ein Fenster und eine Türe . Die Expedition
hätte sich ausgezeichnet zu einer photographischen
Dunkelkammer geeignet. Sir bekam ihre Beleuch -
tmrg von der Redaktion her. Dafür entschädigte
wich die Expedition dadurch , daß ich bisweilen beim
Falzen der Blätter helfen durfte , die aus der
Druckerei vom alten Heim auf dem Arm über die
Straße getragen wurden . Ja , mein Wirkungskreis
dehnte sich sogar noch weiter auS . Oft , wenn die
Karlsruher Sendung Gefahr lief, mit dem Halb¬
einuhrzug nicht mitzukommen, trabten Verleger und
Redakteur zur Rechten und zur Linken des Expe¬
dienten Riffel am Handkarren durch die lange
Straße über das holprige Pflaster von Offenburg .

Aber alles hat einmal ein Ende hienieden, und
a» einem der letzten trüben Märztage des Jahres
1899 zog der Volksfreund, wie es die Landesver-
sanimlnng jenes Jahres beschlossen hatte , nach dem
gelobten Lande der Residenz aus . Als der traute
Handkarren, mit unseren Gütern beladen, /.mit letz¬
ten Male den Weg an den Bahnhof von Offenburg
wachte, prangte ein von unbekannter Hand darauf
geklebtes Papierband auf dem Deckel mit der In¬
schrift : „Auf WiedersehenI" — Es ist nie dazu
gekommen.

In Karlsruhe zogen wir am Werderplatz im
Hinterhaus Nr . 31 ein. Das schöne Verhältnis
Zwischen Redaktion und Verlag blieb zwar bestehen ,
aber der größere Betrieb machte doch eine Tren¬
nung der Arbeiten und Arbeitsräume erforderlich.
Zum Falzen kam die Redaktion nun nicht mehr.
Erstens war sie nicht so genußsüchtig und zweitens
besorgte das jetzt die neue Doppelmaschine. Wenn
sie auch nicht uns selbst gehörte, sondern Eigentum
der Genossen Burger und Goldschagg war , so war
diese Maschine doch unser Liebling und wurde von
uns als Wunder der Technik angesehen. Denn wir
waren in Bezug auf die technischen Hilfsmittel der
Zeitungskunst gar nicht sehr verwöhnt. In den
ersten Wochen stand , wenn einmal der Satz in der
Maschine war , die gesamte Redaktion , der Verlag
Und die Expedition im Maschinensaal, und staunten
über dieses angebliche Wunder der Technik , welches
dorn und hinten Blätter sauber, schön und langsam
le ein Blatt auslegte . Meine Kollegen vom heu¬
tigen Volksfreund , die mit Elektromotoren , Rota -
tions- und Setzmaschinen arbeiten , lächeln nur noch
über jene Zeiten.

In der Redaktion hatte ich Zuwachs bekommen .
Der Kollege Kolb , der das Lokale übernommen
hatte, holte sich damals die niederen Weihen des
Journalismus . Später leistete der Genosse Stock -
inger uns noch Gesellschaft . Es war eine hübsche
Zeit, wo wir in dem glaskastenähnlichen Redak¬
tionszimmer zusammen hausten, redigierten und
diskutierten . Unser Verhältnis war ein stets unge¬
trübtes und auch die Beziehungen zum Verlag wur¬
den nur gestört, wenn letzterer die Notwendigkeit
einer Beilage nicht einsehen wollte und unseren
Wünschen nach mehr Platz die Signatur versagte,
oder die Auszahlung der Gehälter mit Schwierig¬
keiten verknüpft war . Denn die Redaktion trug die
Leiden und Freuden eines junaen Geschäftes ein-
trächtiglich mit dem Verlag zusammen, wobei der
Verleger allerdings der Geplagtere war . In sol¬
chen kritischen Zeiten kam es der Redaktion sehr zu
statten, daß sie von ihrem Glaskasten aus das ganze
Hofterrain beherrschte , und insbesondere das Kom¬
men und Gehen desGcldbriefträgers genau verfolgen
konnte . Einen anderen Vorteil hatte die Lage un¬
seres Redaktionszimmers . Obwohl von unten leicht
sichtbar , konnte es von den Besuchern der Redaktion
nur sehr schwer gefunden werden, und mancher Be¬
such kam nicht, weil er vorher durch Setzersäle hin¬
durch eine vollständige Entdeckungsreise unterneh¬
men mußte. Wer die Nöten kennt, welche eine Re¬
daktion mit den gefürchteten Redaktionskletten aus¬
zustehen hat , wird das Hochgefühl verstehen, das
wir in unserer fast besuchssicheren Kemenate hatten .
Die Meinungsverschiedenheiten, welche in einem
Zeitungsbetrieb unvermeidlich sind , wurden bei uns
immer offen und ehrlich und ohne besondere Scho¬
nung des Stimm -Materials ausgefochten. Aber
wenn es geblitzt und gedonnert hatte , dann ließ
der blaue Himmel nie lange auf sich warten . Fäuste
in den Hosentaschen waren nicht der Brauch.

Mit Statistischem kann ich nicht aufwarten . Ob
und wie viel die Abonnentenzahl des Volksfreund
während meiner dreieinhalbjährigen Leitung der
Redaktion gestiegen ist, das vermag ich nicht zu
sagen . Außerdem ist es üblich, das Fallen der
Abonnentenzahl immer dem Redakteur aufs Konto
zu . setzen , das Steigen dagegen allen möglichen son¬
stigen Ursachen zuzuschreibcn . Meine Zeit am
Dolksfreund war eine Uebergangszeit für uns beide ,
den Volksfreund und mich . Ich ging im Frühjahr
1901, um mein nie besonders starkes Nervenkostüm
zu flicken, und niich der freien Schriftstellerei zu er¬
geben . Ich erlebte die schöne Zeit des jetzigen Neu¬
baus und der Ueberschüsie nicht mehr als Mitglied
der Redaktion ; wenn aber die Tatsache, mit anderen
zusammen den Karren auf weniger angenehmein
Terrain gezogen zu haben, kein Verdienst ist. so ist
das Bewußtsein davon doch angenehm, — besonders
nach einigen Jahren .

Cln ( er Oftern .
Fünfundzwanzig Jahre Passionszeit hat

der Volksfreund nun hinter sich .
Was bedeutet e i n solches Jubiläum sonst im

Zeitalter der Jubiläen ? Was wird heute nicht
alles gefeiert? ! Wie herzlich gleichgiltig ist für
die Welt der Gegenstand einer solchen Feier in
der Mehrzahl der Fälle !

Fünfundzwanzig Jahre Lebensdauer , 25 Jahre
eines Amtes, 25 Jahre dieses oder jenes Unter¬
nehmens mögen für den Einzelnen oder auch für
einige von Bedeutung sein : für das Volk , für die
Menschheit , für die Geschichte, bedeute« sie meist
nichts .

Auch fünfundzwanzig Jahre einer Zeitung sind
in der Regel nicht anders zu beurteilen . Aber
fünfundzwanzig Jahre einer Zeitung , die im
Kampfe geboren, alle die Zeit über in Kampf
und Not für die höchsten Güter der Menschheit cin-
gestanden ist, dem Ringen der mißhandelten , getre¬
tenen Arbeiterklasse um die Gleichberechtigung, um
Freiheit , um die Existenz gedient hat , — die fünf¬
undzwanzig Jahre zählen als Kriegsjahre dop¬
pelt .

Mehr noch. Wenn ein Blatt in Tagen der
schwersten Pein , der größten Entrechtung der Ar¬
beiterklasse das Licht der Welt erblickt , sich allen
Gefahren zum Trotz gerade zum Organ dieser Klasse
macht, dieser seiner Aufgabe treu bleibt und sich
damit allen Wettern aussetzt , die auf die Arbeiter¬
klasse herniederfahren, wenn ein solches Blatt trotz
alledem und alledem unentwegt die Interessen der
Verfolgten verfochten , führend vertreten hat, dann
bedeuten s 0 lche 25 Jahre einen bedeutsamen
Abschnitt eines ganzen Volkes , einer Kultur¬
epoche , deren Werden und Ringen von der Ge¬
schichte gewürdigt wird, nie vergessen werden
kann .

In dieser Situatton beftndet sich der Volks
freund . Fünfundzwanzig Jahre Volksfreund
sind nicht die 25 Jahre einer Jnseratenplantage ; sie
bedeuten wuchtige Convolute unvergänglicher D 0 -
kumente des politischen und sozialen Werde-
gangs des badischen Volks , insbesondere seines
Proletariats , sowie seiner Durchsetzung mit den
internationalen Ideen der Sozialdemokratie .

Bedeutet dieser Tag aber einen Markstein
für uns Proletarier , für uns Sozialdemokraten , so
doch nicht einen Ruhepunkt . Kaum an diesen
Meilenstein gelangt , sind wir uns auch schon be¬
wußt : Rastlos weiter ! Und mit vermehrter Kraft !

Was wir geschaffen haben, ist nicht unbedeutend,
aber doch erheblich geringer , als der Berg von
Mühen , die noch zu überwinden : als die Summe
von Kämpfen, die noch die Menschwerdung des
Proletariats kosten wird . Alle diese Müben und

. Kämpfe werden die kräfttgste Mitwirkung deS
i Volksfreund erfordern . Aber die Kräfte kann der

Volksfreund nicht allein aus sich selbst gewinnen.
Er bedarf zu seinem Wachstum, zur Festigung seiner
Kraft der willensfreudigen Beihilfe seiner Freunds ,
seiner Leser , der ganzen Parteigenossenschaft. Mit
der steten Empfehlung des Blattes , mit nimmer
ermüdendem Eifer der Verbreitung , mit jedem neu
gewonnenen Abonnenten verstärkt man die
Werbe - und Stoßkraft dieses Kampf -
organs .

Jeder Freund , jeder Parteigenosie , jeder Arbeiter
muß sich fortan sagen : Was du dem Volksfreund
tust, das tust du dir selbst — im Guten , wie im
Bösen. Im letzteren Falle machst du die Waffe
schartig , die dich schützen, dich vorwärts bringen soll ;
im ersteren Falle bereitest du deinen Sieg , den Sieg
deiner Klasse, der Arbeiterklasse vor. Auch für sie
gilt das Dichterwort : In deiner Brust sind deines
Schicksals Sterne !

Beachten das die Angehörigen dieser Klaffe , sind
sie sich dessen bewußt, daß ihr Schicksal identisch
wird mit dem ihrer Klasse, daß einStückdieses
Schicksals in der Entwicklung der Ar¬
beiterpresse , des Volksfreund liegt ,
so können sie überzeugt sein, daß diesem Ostern
des Volksfreund auch ein allgemeines
O st e r n, die lange Passionszeit des badischen Vol¬
kes, der Arbeiterklasse , der ganzen Menschheit end¬
lich folgen wird.

Badische Politik .
Die „Kiisblattchen" bei der Konttollversammlung .

Folgenden kaum glaublichen Vorgang schildert
der in Vi Hin gen erscheinende Schwarzwälder
Generalanzeiger : Das Blatt schreibt :

Villingen , 11 . April . Ganz neu bei der
Kontrollversammlung ist. sich von dem Herrn Be¬
zirkskommandeur Vorlesungen über das Lesen
von Zeitungen halten zu lassen. Daß das Halten
sozialdemokratischer Zeitungen , so
wertlos es auch ist, immer von neuem verboten
wird , fällt weniger auf . Auffallender ist es aber ,
wenn von dem Herrn Bezirkskommandeur in
Donaueschingen die gesamte Press«, mit Aus¬
nahme der Amtsverkündiger, als „K ä s b l ä t t-
ch e n " bezeichnet wird . Bei der gestrigen Kon-
trollverfammlung fand es der Herr Komman¬
deur für nötig, diesen Ausdruck zu gebrauchen.'
Abgesehen davon, daß es den Herrn gar nichts
angeht , auf welche Art die Kontrollpflichtigen
den Termin der Kontrollversammlung erfahren ,
halten wir den Ausdruck an und sstr sich für
höchst unschön von einem gebildeten Manne . Nach
den Schlußworten deS Herrn BezirkSkomman-
deurs haben sich die Kontrollpflichtigen sehr an¬
ständig Verhalten und dasselbe dürfte auch die
Presse von dem Herrn Bezirkskommandeur ver¬
langen !
St . Militarismus fühlt sich eben auch in Baden

allmächtig. Dieselben Leute, die im vorliegenden
Falle über seine Anmaßung zetern, schwärmen be¬
geistert für Heer und Marine , wenn ihnen dazu die
entsprechende Gelegenheit gegeben wird . Ueber das
Verbot der sozialdemokratischen Zeitungen hat man
sich auch noch niemals aufgeregt ; jetzt aber , wo man
selbst in die Rubrik der „Käsblätter " eingereiht
wird , findet man die Opposition am Platze. Der
Militarismus ist in solchen Dingen konsequent und
das sollten sich die guten Leutchen immer vor Augen
führen , wenn sie mit verschiedenem Maße gemessen
werden.

di « lächerliche Perso »
ist für den Landesboten Rosa Luxemburg .
DaS Blatt sagt in seiner Abwehr auf unsere Be¬
merkungen in der Mittwochsnummer :

Für uns , wie für eine große Zahl Sozialdemo¬
kraten bleibt Rosa Luxemburg eine lächerliche
Person , der wir natürlich nicht wünschen , daß sie
unter der „unmenschlichen Roheit russischer Ge¬
fängnisverhältnisse" leiden soll. Wir werden
unS aber ttotz des etwa- komischen Zorns des
VolksfreundeS nicht abhalten lasten , die Rosa des
Nimbus der „Kämpferin gegen russische Willkür¬
herrschaft " zu entkleiden, wenn er ihr nicht ge¬
bührt .
Nimbus hin, Nimbus her ! Man vergegenwär¬

tige sich , daß eine tapfere Frau in ihrem Freiheits¬
drangs sich nicht scheut, für ihre Worte auch mit
ihrer Person einzustehen . Und das hat Rosa
Luxemburg immer getan . Sie hat in russischen und
deutschen Gefängnissen geschmachtet, sie hat sich nie
der Verantwortung entzogen. Ist es angesichts
dieser Tatsachen nun wirklich erstrebenswertes
Ziel des OrganS der badischen Demokratie , die
„Rosa des Nimbus der Kämpferin gegen russische
Willkürherrschast zu entkleiden"? Sich gleich
einem erstbesten Organ der Reaktion zu bemühen,
Rosa Luxemburg herabzuwürdigen?

Wir dächten , es gibt doch noch andere Aufgaben
für eine demokrattsche Presse . Der Landesbote
mag sich winden, wie er will, sein Verhalten war ,
um es milde auszudrücken, wenig korrekt l

8 «S Eifenbahuerkreisr«
schreibt man uns : Der Lohntarif läßt lange auf
sich warten , verschiedene Daten wurden schon ge¬
nannt , an denen daS Büchlein den Arbeitern einge¬
händigt werden sollte , aber immer, wenn der Ter¬
min herankam, da blieb eben das „Büchlein"

, ge¬
nannt Lohntarif , aus . Verschiedentlich haben die
Arbeiter sich schon darüber geäußert , als ob man
die Lohnzulage bis zum Schlüsse des Landtages vor¬
enthalten wolle , damit man daselbst keine Kritik
mehr üben kaum

Deutsche Politik .
Die Wahlrechtsreform

hat in der sächsischen Regierung so „aufrichtige"
Freunde , daß sie in der Thronrede , mit der
der König den Landtag verabschiedete, mit kei¬
nem Worte eine solche Reform für die zweite
Kammer erwähnte.

Gesinnungsschnüffeleiuud kein Ende.
Unser Elberfelder Parteiorgan ist in der Lag«,

eine Anzahl Aktenstücke zu publizieren, die da zei¬
gen, daß das Elberfelder Bezirkskommando beson
deren Wert auf die Gesinnungsschnüffelei unter
den für das Heer Ausgehobenen legt. Aehnliche
Schriftstücke sind durch Vermittelung des Landrats
den Bürgermeistern einer Anzahl anderer Orte
zugegangen . Alle haben natürlich den Wünschen
des Elberfelder Bezirkskommandos „ganz geheim "
und nach besten Kräften entsprochen. Da aber diese
fftäfte nicht wett her sind, sintemal die Behörden
über die Arbeiterbewegung meist sehr mangelhaft
unterrichtet sind, in den seltensten Fällen auch einen
Sozialdemokraten von einem Anarchisten unter¬
scheiden können , so wird sich allerlei unzutreffendes
Material auf den Bezirkskommandos ansammeln.

Wie „ trefflich " muß es um ein Staatswesen be¬
stellt sein , das sich so verwerflicher Mittel bedient,
um jeden Fortschritt zu verhindern.

Der Zeugniszwang der Redakteure
treibt immer herrlichere Blüten . Ist da im De¬
zember in der Nähe von Wattenscheid (Westfalen)
ein Gutsbesitzer von vier vermummten Gesellen ge¬
tötet worden, die bisher von der Polizei noch nicht
entdeckt wurden . Aus diesem Anlaß hat die West¬
fälische Volkszeitung in Bochum mitgeteilt , daß die
Staatsanwaltschaft anonyme Briefe erhalten habe.

Diese an sich gewiß belanglose Notiz hat die
Staatsanwaltschaft zum Anlaß genommen , nach den
Urhebern der Notiz zu forschen und deshalb ein
Zeugniszwangsversahren gegen zwei Redakteure

des Blattes einzuleiten. ES find ihnen bereits »e
150 Mk. Geldstrafe wegen Verweigerung des Zeug¬
nisses zudikttert worden, und es wurde ihnen bei
Fcrtsetzung ihrer Weigerung die Haft angedroht.

Erreichen werden die Behörden nichts mit diesem
Zwang , als die Vermehrung des allgemeinenZorns,
daß Achörden ein so allgemein verurteiltes Mittel
immer wieder anzuwenden unternehmen, um ehr¬
liche Männer zu einer Handlungsweise zu veran¬
lassen , die die betreffenden Redakteure der öffent¬
lichen Verachtung preisgeben würden.

Und das um einer solchen Bagatelle willen und
trotz der so häufig betonten angeblichen Ueber-
lastung der Gerichte .

Rußland bleibt Trumps !
Russische Kosaken können sich bei uns jede Grenz¬

verletzung erlauben, ohne daß unsere Regierung
deswegen nur einen Finger krumm macht . Jetzt
kommt aus Schoppinitz in Oberschlesien wieder fol¬
gende Nachricht :

Auf russischem Gebiet gab ein Grenzkosak einen
Schuß auf zwei Männer ab, anscheinend politische
Flüchtlinge . Einer floh ins Gebüsch, der andere
sprang in den Fluß . Als er schon deutsches
Gebiet erreicht hatte, schoß der Kosak noch
einmal , wodurch der Flüchtling getötet
wurde.

Die deutsche Regierung wird auch diese neue
Mordtat mit neuen Gefälligkeiten gegen Väterchen
beantworte».

Husland«
Allgemeine ».

Frankreich . Nach der sozialistischen Petite
Republtque in Paris ist es so gut wie sicher , daß
in den Gruben von Courrieres zahlreiche Berg-
leute die Aufflammung der Gase über¬
lebten . Neben andern Gründen spricht dafür
der Umstand, daß die Mehrzahl der gefundenen
Leichen bekleidet waren. Die Bergleute
waren aber bei der Arbeit , als das Verderben
über sie hereinbrach ! Und da sie stets nackt bis
zum Gürtel arbeiten , so haben sie Zeit ge¬
habt . sich anzuztehen und in den Gängen
umherzutrren , um einen Ausgang zu finden . ES
sind nur ganz wenig Bergleute von der Auf¬
flammung auf der Stelle getötet worden. Die
andern starben eines langsamen Hunger - und
Erstickungstodes . Vor dem Hinscheiden aber
haben sie mtt dem Mut der Verzweiflung gegen
daS Eindringen der tötlichen Gase g e k ä m p f t.
Sie haben in der Cäcilienxrube mit Hilfe von
Paketen, Arbeitsblusen und Kohlenhaufen die
Wetterschächte verstopft , durch die die tötlichen Gase
zu ihnen drangen.

Und nun fragt man : in welchem Augenblick sind
diese Unglücklichen unterlegen ? Wo sind sie ge¬
fallen ? Und warum werden die Leichen nicht ge¬
borgen ? Als Erklärung spricht man ganz osten
aus , daß wehr als 600 Bergleute sich schließ¬
lich nacheinander mit Beilhieben selbst getötet
haben , um dem langsamen Tode zu entnimm und
ein Ende zu machen , nachdem sie die Hoffnung auf
Rettung aufgegeben hatten. Da wird es nur zu
erklärlich , daß die Bevölkerung selbst in den Schächten
Nachsehen will. Sie hat der Anhaltspunkte eben
genug, um der verbrecherischen Verwaltung auch
diesen Massenmord zutranen zu dürfen . Für die
grauenhafte Wahrheit spricht auch , daß die ganze
kapttalistische Presse von Paris sich darüber aus¬
schweigt.

Rußland . Witte soll am Montag seine Ent¬
lassung begehrt haben, weil er nicht mit Durnowa
Zusammenarbeiten will. Ein anständiger Mensch
würde mit diesem Henker -Minister freilich nicht zu-



fammen bleiben. Da aber Witte schon monatelang
das ertragen hat , so wird hinter dieser Meldung
wohl etwas anderes stecken . Witte hat sich als ganz
«nzuverlässig erwiesen .

— Von den in 27 Provinzen zu wählenden 178
Mitgliedern der Duma sind 141 schon gewählt, von
denen 4 als Konservative, 79 den Liberalen zuzu¬
zählen sind , bei 58 ist eine bestimmte Parteistellung
nicht anzunehinen. Eine engere Wahl steht in 37
Fällen an .

- - Die neue russische Anleihe soll ca. 1840 Mil¬
lionen Mark betragen , von denen ca. 600 Mil¬
lionen ursprünglich durch Deutschland aufgebracht
werden sollten . Diesen Betrag werden nunmehr
russische Privatbanken übernehmen, während 1000
Millionen Mark durch Frankreich, der Rest durch
London, Amsterdam und New-Uork zu decken sind ;
15 Proz . entfallen auf die Einführungskosten.

Hus der Partei .
Offritbura , 13. April. Jubiläums - Gab «.

Der sozialdemokratisch « Wahlverein Vorwärts in
Offenburg hat anläßlich deS 25. Jahresfestes der Bolks-
steund- Entstehung den Betrag von 100 Mark in die
Lasse der VolkSschul - Ferienkolonie gestiftet .

Mannheim , 13. Avril. Der drohendeStraßen «
bahnerstreik dürste abgewendet sein . Der Stadt¬
rat hat i» seiner gestrigen Sitzung beschlossen , den
Wagenführern zu den bereits ob 1 . Januar bewilligten
60 Mk. weitere 60 Mk. jährlich zu bewilligen. Hingegen
sollen di « Schaffner, denen eine Aufbesserung überhaupt
nicht zugedacht war , nur insgr amt 60 Mk erhalten
Der Betrag von monatlich 5 Mk. soll ihnen vom 1 . Jan .
ab nachgezahlt werden. Hätte der Stadtrat nickt nach-

Kgeben , so wären morgen die Kündigungen erfolgt. Ge¬
rieben waren sie schon seit Montag.

Radikbe Chronik .
Freiburg.

13. April.
— An Stelle des Obrrnirdizinalrats Schmorl-DrrSden

ist Professor Aschoff -Marburg zum ordentlichen Professor
der pathologischen Anatomie in Freiburg ernannt .
Schmort hat nachträglich abgrlehnt . (Karlsr . Ztg.)

— Ernste Differenzen drohen auSzubrechen zwischen
Steiiihauernieistern und , Gesellen . Die Meister haben
jede Vermittelung des Einigungsamtes abgelrhnt . Zuzug
ist streng fernzuhalten.

Rastatt » 13. April. Verhaftet wurde hier
am Mittwoch eme ledig« Näherin aus Mülhausen, welch«
einem hiesigen Kellner sein Portemonnaie mit 60 Mk.
Inhalt entwendete : gleichfalls verhaftet wurde am Don¬
nerstag der frühere Wirt «nd Weinhändler Dannhausrr
wegen Hehlerei.

— Anläßlich des HinsckridenS deS Bauunternehmers
Eduard Degler schenkte die Firma H. Degler Söhne
zum ehrenvollen Andenken au den so plötzlich Verstor¬
ben,« , , der Stadt di , Summe von 1000 Mk. zur Armem
pflege

'
.

Triberg , 13. April. Beider Firma Wern et h v. Eö„di« erst vor kurzem einen Brandschaden erlitten hat,wurde in der Rächt vom 1.1 . auf 1/ . April von einem
Vorübergehenden Feuxr beinerkt , das jedoch alsbald ge¬
löscht werlwn konnte . Verschiedene Umstände deuten auf
Brandstiftung.

Vom Schwarzwald » 13. April. Infolge der milden
Witterung ist Schneeschmelz« «ingetreten. Weite Strecken
find bereits schneefrei.

Konstanz ; 13. April. Der Stadtrat hat dä» Stadt -
theater an Hans Blum in Karlsruhe auf ein Jabr
dergedeu . - Hier hielt Professor Kampffmeyer von Karl»-

ruhe einen Bortrag über dte Gartenstadtbewegung. Man
erachtet hier die Gemarkung Allmannsdorf zu diesem
Zweck besonders geeignet.

* Vom Bodensee » 13. April. Drei Zöglinge des
Landerziehungsheims Glari ?egg bei Steckborn vergnügten
sich auf dem llntersee mit Segeln . DaS Schiffchen kippte
um . Zwei Insassen konnten sich rette», während der
dritte, ein Pole aus Warschau , ertrank.

* Mannheim , 13. April. Die Einwohnerzahl Mann¬
heim - betrug Ende Februar 165 282 .

Kus der Refidenz .
* Karlsruhe, 14. April.

Unsere Jubiläumsnnmmer
geht in einer Auflage von 25 000 und tm Um¬
fange von 1« Seiten ins Land hinaus . Die Ge¬
schichte des Volksfreund, die Geschichte der käm¬
pfenden Sozialdemokratie Badens spiegelt sich in
ihr wieder. Mit Genugtuung können wir auf die
erzielten Erfolge blicken , mit froher Zuversicht in
die Zukunst schauen. Allen jenen, die unS in dem
Bemühen, eine würdige Jubiläumsnummer zu
schaffen, unterstützt haben, an dieser Stelle herz¬
lichen Dank. Möge die vorliegende Nummer
werben, anfeuern, begeistern , möge sie die hohe
Mission des Sozialismus künden weithin in die
Ferne . Wie früher , so sei auch künftig unser
Schlachtruf:

Vorwärts !
*

Die erste sozialdemokratische Or¬
ganisation in Karlsruhe .

Die Residenz hat verhältnismäßig spät eine so¬
zialdemokratische Organisation bekommen . Wäh¬
rend in Mannheim und Pforzheim schon ein sehr
lebhaftes politisches Treiben im Gange war , daö
sowohl blühende Organisationen wie tüchtige Agi¬
tatoren schuf, fehlte dem Häuflein Sozialdemo¬
kraten in der Residenz noch ani Anfang des JahreL
1878 das unentbehrliche Band der Organisation.
In der nationalliberalen Hochburg war nicht leicht
Boden fassen I Vor der Gründung des Volksfreund
und seiner Vorläufer behalfen sich die wenigen
Karlsruher Parteigenossen mit dem in Mannheim
erscheinenden und vom Genossen Dreesbach der-
antwortlich gezeichneten Pfälzisch -Badischen Volks¬
blatt . Sie waren recht eifrige Korrespondenten,
fast keine Nummer erschien ohne eine . Mitteilung
aus Karlsruhe ; teilweise waren die Korrespon¬
denzen gezeichnet von Karl Emmerich .

Am 2. März 1878 erschien im Psälz. Bad . VolkL -
blatt ein Aufruf : „An die Leser des Pfälz .-
Bad . Bolksblatt in Karlsruhe und
U m g e g e n d", in dem es u . a. heißt : Fast fünf
Monate sind verflossen , seitdeni deS Pfälz . -Bad.
Volksblatt unter uns getreten. . . . Unsere Aus¬
gabe ist eS nun . daß wir mit vereinten Kräften
au<h für die nämlichen Ziele einstehen . . . . Es
genügt nicht, wenn man Abonnent eines Ardeiter-
blattes ist. . . . In Karlsruhe und Umgegend ist
aber noch viel, sehr viel zu schaffen, wenn anders
wir uns der Hoffnung hingeben wollen, daß unser
unterdrücktes Recht auch hier zum herrlichen Siege
gelangen soll, daß wir in nicht ferner Zeit einen
Vertreter des arbeitenden Volkes in den Reichstag
senden können . "

Zum Schluß wurden die Leser zu einer wichtigen
Besprechung auf Montag , 4. März , abends
8 Uhr, in den Goldenen Kopf erngeladen.

Soweit gut. Aber bereits por ihrer Geburt hatte
die Organisation mft „ Narren " zu kämpfen , der
Wirt des Goldenen Kopfes hatte das Lokal an
einen Verein vergeben zur Abhaltring eines „ Narren -
faschings " und deshalb fand die Besprechung und
die Gründung des ersten Sozialdemo¬
kratischen Vereins in Karlsruhe amSams -
tag , 23 . März 1878 statt ; seine Wiege stand im
Goldenen Kopf, der heute noch in der Markgrafen-
straße besteht . Der Verein taufte sich „Verein
für volkstümliche Wahlen in Staat
und Gemeinde "

; 44 Mann erklärten sofort
ihren Bestritt. Der Verein bekam bald tüchtige
Arbeit. denn am 5. April wurde die Wahl des
Karlsruher Abgeordneten Eisenlohr, des späteren
Ministers, im Reichstag für ungiltig erklärt. In
das Jahr fiel aber dann auch die Reichstags¬
auflösung, die Hetzwahlen gegen die Sozialdemo -
kratie und das Sozialistengesetz , dessen Opfer sehr
bald auch der erste Sozialdemokratische Verein in
Karlsruhe wurde.

Die Rote Kavallerie
versammelt sich , wie schon mitgeteitt, an den Oster-
feieistagen in MöhrleinS Restaurant . Wir wünschen
ihren Beratungen besten Erfolg. Auch Nichtrad¬
fahrer können als Gäste den Verhandlungen bei¬
wohnen.

Bet de« Karlsrnher Lokalbahne « hat der Som¬
merdienst bereits 1. April begonnen.* Dem Stadtgarte « wurden zugewendet: von Herrn
Fabrikanten W. Rieger hier «ine große Palme, von Herrn
August Peter hier ein Meerschweinchen , von Herrn Steuer¬
einnehmer Schiffmacher in Hornberg ein blaustirniger
Amazonen Papagei* Von der Straße . Donnerstag Abend «ach 6 Uhr
fuhr ein Händler aus Durlach mit einem mit einem
Pferde bespannten Wagen aus der Kriegstraße vor dem
Hauptbahnhos auf der unrichtigen Straßenseite , was zur
Folge hatte, daß er einen Radfahrer überfuhr. Das
Fahrrad geriet unter den Wage« und wurde stark be¬
schädigt, während der Radfahrer ohne Verletzung davon¬
kam.

Donnerstag Nachmittag wurde ein« Dame beim SnS-
steigen aus einem Straßenbahnwagen Ecke Karl-Friedrich-
und Kriegstraße von einem Radfahrer angefahren und
zu Boden geworfen. Die Dam« klagte über Schmerzen
im rechten Fuß ; der Rame de» Radfahrers konnte fest-
gestellt werden.* Zimmerbrand . Gestern Abend nach 7 Uhr ent¬
stand in einem Anwesen der Werderstraße ein Zimmer¬
brand auf bi» jetzt unaufgeklärt« Weis«, dem rin Bett,
mit Ausnahme des Gestells , zum Opfer fiel.
Der Schade» beträgt etwa 100 Mk. Der Brand wurde
von Passanten wahrgenomme» und von solchen und dem
Bewohner gelöscht.* Spielpl a« des gr» herzogliche « HofthenierS .
1 . Osterfeiertag : Faust ; 2. Osterfeiertag : Lohengrin.
Dienstag : Di« Glocken von Lorneville ; Donnerstag und
Freitag : Faust,' erster Teil, erster und zwriier Abend ;
SamStag : Haus Helling. Am Dienstag , 24 . dS. MS .,
Gastspiel d«S Moskauer künstlerischen Theater ».

— In Baben : Mittwoch, 18. d». : Di« Glocken vo»
Eorneville ; Montag . 23 . ds. : Eia Glas Wasser .

Hus dem Reiche.
Kehlheim (Bayern ) , 12. April . Dem einige Mo¬

nate alten Kinde des Oekonomen Heümeier in
Boggersberg wurde von einer Katze in der Nacht
die Nase , die Hälfte des Gesichts und ein Auge
htzrausgesressen . Als die Eltern den
schrecklichen Vorgang bemerkten, war düs Kind tot .
Zur Warnung !

Erlangen , 12. April . In Letten durchschnitt sich
eine Bauersfrau in der Erregung über den plötz-

lichen Tod ihres KindeS den Hals mit einem.
Schlachtmesser und starb.

Der Vesuv
schwächt seine unheimliche Tätigkeit ab. Der Aschenregen
hat fast vollständig aufgehört, der Himmel ist klar, auch
die Staubwolke, welche bisher den Vulkan rinhüllte, zer¬
streute sich.

Die Bevölkerung beruhigt fich und nimmt ihre Ar¬
beiten wieder auf . Die Regierung hat eine besondere
Kommission eingesetzt, die die Linderung der Not zur
Aufgabe hat und dieser als erste Rate eine halbe Million
Lire ( 1 Lire — 80 Pf . ) überwiesen.

Das Vesuv-Observatorium hält für sicher, daß de,
Vulkan in 2 - 3 Tagen ganz ruhig sein werde.

Letzt * poft .
20000 Weber anssprrrrn

wollen die Textilindustriellen des Rheinlands .
Endlich entlaste«

aus der Zeugniszwangshaft wurde Mittwoch Abend
Genosse Schumann in Bielefeld, aber in schwer ,
leidendem Zustande.

Beendet
wurde Donnerstag nach Verhandlungen vor dem
Emigungsamt der Berliner M a l e r st r e i k, wo¬
bei die Arbeiter eine Lohnerhöhung von 10 Pf . pro
Stunde erzielten.

Damit ist auch die in H a m b u r g und Vororte«
angedrohte Maler -Aussperrung vermieden.

Die Konfektionsschnrider auögesperrt
werden in Hamburg , wenn bis zum 18. cr . nicht i«
allen Werkstätten die Streiks beendet sind .

10 Arbeiter getötet
wurden in Bern von einer Lawine , während sie mit
dem Wegräumen einer vorher niedergegangenen
Lawine beschäftigt waren .

Im Pariser Poststreik
werden Soldaten als Streikbrecher herangezogem

I « Lho«
wollen auch die Postunterbeamten streiken .

5000 Personen
manifestierten in Montpellier (Frankreich) gegen
die Regierung , wobei es zu einem Zusammenstoß
mit der Polizei kam . m

I « Belgrad
kam es nach einer Versammlung zum Zusammen-
stoß von Arbeitern und Gendarmen , wobei 11 Ar¬
beiter verletzt wurden . Gendarmen und Militär
nahmen zahlreiche Verhaftungen vor.

Vcreinsanzcfger .
Karlsrnhe . (Arbeiter - Radfahrer - verein .) Sonntag ,

den 15 . d. Mts . , abends 8 Uhr, in der Restauration
zur Eiche (Augartenstraße ) aus Anlaß de» Gautage »
gemütliches Beisammenseiu. Hierzu find unser«
BrreinSmitglieder höflichst »ingeladen.

1567 Der Vorstand.

Bmfftaften der Redaktion .
Der Stofs für die Jubiläumsnnmmer hat sich im

letzten Augenblick in einer Weise gehäuft, daß wir di«
Einsender von Berichten über die verschiedensten Vor¬
kommnisse, über BürgerauSschußfitzungensc. auf di« DienS-
tag -Rummer vertrösten müsse« . Ums» eifriger kan«
während der Feiertage da» Studium der Jubiläums¬
artikel betrieben werden._ _ ■

für Schneider
Erbprinzenstr . 28 Carl Pliilippson , Karlsruhe , Telefon 2164.

Ist dii bist» »nd billigste
'

_ .
'

grösstes and bestsortiertes Spezial-Geschäft für die gesamte Schneiderei .
Gleiche Häuser in Köln a . Rh ., Basel (Schweiz) nnd 8 t . Imdwlg 1. Bl ».

Siiinjrrbunii „Doumkls"
Karlsruhe.

Sonntag , 15 . April , abends 8 Uhr , in der „ Deutsche « Eiche "

jUiendunterhaltung
z» Ehren der Gautagsdelegierten des Arbeiter-Radfahrerbundes „Solidarität ".

Montag , 16 . SlprUr

Ausflug
nach Wöschbach und Jöhlingr «. Abfahrt : ll " Uhr vormittags Haupt¬
bahnhof. Die Teilnehmer werden dringend ersucht, sich bis spätestens 11 "
Uhr am Hauptbahnhof einzufinden und den Fahrpreis (50 Pf . ) berett zu
halten. Rückfahrt 8 “ Uhr abends von Jöhlingen .

Hierzu ladet die werten Mitglieder freundlichst ein 1558
Der Vorstand .

Dienstag de« 17 . April , abends 8 Uhr » Gesangprobe für
I. und II . Baß . Um 9 Uhr Gesamtprobe für alle Stimmen . Die werten
Sänger werden dringend ersucht, die Singstunden pünktlich und regelmäßig
zu dejuchen . Der Obige.

GesiNigvereill
Ostersonntag , vormittags 10 Uhr, Zusammenkunft der

Sänger im „Palmengarien " zur Gaukonserenz der Holzarbeiter.
Ostersonntag -Mittag : Fjamilien -Ausflug nach Knielingen

zu unserem Mitglied Scheurich (Lamm) . Zusammenkunft hierzu
bei Mitglied Rank (z . Rheinkanal) . Abmarsch von da halb 3 Uhr.

Ostermontag , vormittags halb 11 Uhr, Frühschoppen bei
Mttglied Gimpel (Prinz Heinrich ).

Nächsten Dienstag fällt die Probe nicht aus . 1664

GilAhm {tun „Nußbam
"

Ecke Adler - «nd Markgrafenstrahr .
Ueber die Feiertage empfehle einen hochfeinen Stoff

au» der Brauerei Siuncr bei retchhalttger bester Küche. Zugleich
zeige die Eröffnung meiner Gartenwirtschaft empfehlend an.

Ostermontag

— Trühschoppenkonzert —
ansgeführt von einer Abteilung der Freiwilligen Fenerwehrtapelle .

Zu zahlreichem Besuch« ladet Höst, «in 1560
J. Häffner .

Tb. Zenker
Kaiserstrasse 65

beim Polytechnikum
empfiehlt sein gediegenes Lager

_ _ neuester Moden in :

Tilz-, Zylinder-, Strohhüten,
Chapeaus claques ,

Md» , | tn»nltti , Mkitritztt, Schirm, SMinMk.
Billige Preise . 6tosse üeswaiil.

Daxlaude «.
Gasthaus zireir „ Hirsch " .

Ueber die Osterfeiertage empfehle ich d?n hiesigen und auswärtigen
Parteigenossen einen ausg ezeichneten Stoff Sinnersches

B0 " Bockbier
nebst guter Küche und hausgemachten Wurstwaren . Kegelbahn und
Gartenwirtschaft stehen zur Verfügung.

_ Leo Reichert , Wirt .
Mehrere

Sabtro« i . Intel - Arme
von bessern Herrn sind ganz billig
zu verkaufen . 1518

Akademieftr . 42 , 3. St .

Bims die Hand'
mit v .!>?•£

Abrador
Elegante und praktische

im

bedeutendsten Sortiment am hiesigen Platze .
Ständiges Lagen

mehr tls 1000 Anzüge für das Älter von 3 bis 17 Jahre,
■. vom einfachsten bin hochfeinsten Geschmack .

ttn

Billige» streng feste Verkaufspreise .

IM Adolf Stein
EalHentrMM 74 , am Marktplatz .
Hitaiied des Bebatt - lp er Vereins . —

Mül 1712

i Man (wachte gefL meine 8peeIei -S oh eef sn ite r Aneseilung .

Dekorateur u.
Polsterer

erste Kraft , gesetzteren Alters ,
möglichst per sofort gesucht.

Schüttle u. Dortail ,
Strastbnrg i . E .

HO . Die Firma ist vom Streik
nicht berührt , da Forderungen be¬
willigt . 1554

Gst müh !. Jinuntr
ist auf sofort oder 15 . April zu ver¬
miete « . 1565

Winterstraste 44 , H . 4 . St r.

gute Familie würde
'tVtUJj ? einen 1 Jahre alten
Knaben gegen Entschädigung an
Kindesstatt annehmen ? Offert, unt.
E . M . 20 , hauptpostlag. Karlsruhe .

1 Wilh . Eckert ,
formeller Marienstr. 20,

nrb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Tattchen -
n . WiuMtsbrrs . Billige Ke -
paratar -W « - k «tätte . Tras *
riuce , 8 u . 14 lur . gestempelt , da»
Paar v. .a 12—27. Mine » ».- » icke«.



lieber die Aetertage gelangt bet meiner samt,

lichen hiesigen und auswärtigen Kundschaft ein vor-

iftgOfer Staff

Soek - Sier
zum Ausschank

1MB

gnum Heimich U5. @

Bock - Bier .

Ueber die fdertage kommt bei meinen sämtlichen verehelichen
hiesigen und auswärtigen Kunden ein vonLÜgliebc Stott

Bock -Bier
zum Ausschank .

Fr . Hopfner
Bier -Brauerei .

ii

inäer -
ten

ifingtings
Ictrcn *

Anrüg
Anrügei

Me »e»este, « rfchrinnngr» für« Frühjahr
pA rtogetrafsen und labe |U bereit Befichtigung

- ergebenst ein.

1. 8vIwSfer, Werderplatz
Ecke Marienstr .

WzUtd dt, KAhßü 'SPttchmiVß.

jiir Anfertigung «ach Raß

ist jetzt Me rechte Zeit.

Mass -AazBQ „Chic“ ä Mk. 50.—
Mass-Anzog „Tipp-Topp

" a Mk. 60.—
st»h Schlager erste» Ranges .

Zu bestellen bei

I. Schleyer,
Alle Ketten lieben

chice , elegante Wäsche
Kragen , Lravatten, Vorhemten etc.

Sie finden stet» ba» Neueste bei

I. Schieyer,
WM I» Knd»ü .Sj»>r.Verki»».

||üt gäre i für WnWlle
Passende Kleidungsstücke

in nur soliden Qualitäten billigst
bei

I. Schieyer,
m> WM k» Sntzilü -S-ar.Snri« .

Dnrlaoh .
Darmstädter Hof , Auerstraßt 19.

Oster »> » » t » gr
8 »« »«» Tanzrergn &gen ,
O . « cheenchg'scheG vaeMee. Fr . Kratz ,

1*10

Allen voran
sind unsere Preise und unerreicht
die Auswahl in moderner I

Herren -, Jünglings - und Knabenbekleidung
Unser bisheriges Prinzip auch ferner hochhaltend — grosser Umsmtx , kleiner Nntsen —

haben wir es nns zur Aufgabe gemacht , unserer werten Kundschaft Herren -, Jünglings- , Knaben-

nnd Arbeitsbekleidnng zu solch billigen , festen Preisen zn verabfolgen , dass ein jeder, ob
'

arm oder reich , in der Lage ist , seinen Bedarf für wenig Weid im

Ka/ufltaus
für

Herren- und

Ornstein & Schwarz
zu decken.

Karlsruhe

Man beachte gefl . unsere 8 grossen Schaufenster .
164«

Mtas ittmann
,
SÄ 1

Möbel-, Setten
in allen Holz - und Btilarten.

?olsterwaren aus eigenen Werkstätten.
Spezialität : Bürgerliche Brautausstattungen.

0040 -

Spielend leichte Abzahlungen .

Alts „Brauerei Keck“,
Kaiserstrasse 13.

Heule LamStag i

grosses Schlachtfest .
Ueber die Osterfeiertagei

Bock - Bier
ohne Preisaufschiag .

COmmmtte« »an 4 Uhr ab r

grosses
Hi«rM ladet

Tanzvergnügen .

Zum Aitter » Mblbnrg .
Ausschank Spanischer Weine
in allen Preislagen — herb u. süss — über

die Strasse etwas billiger .
Um geneigte« Zuspruch bittet

Kenn. Wirser.

eia 1633

IMcdcteh KShrleta.

Alte Krüttnei Kam . Untied).
Um Ostermontag, 1 « . April , nachmittag« S Uh»

Hroßes Hanzvergnüge «
«« ladet höfi . ein

i«o» Vilhelm Bodenntüileos
ff. Stoff Eglau sches Bockhirr. 'W»



1

8
. Jfeu Kachjolger

Inh : 8 . Michel -Boesen

Karlsruhe * Kaiserstrasse
Ecke Karifriedrichstrasse 1545

Spezialhaus für Putz u
.

Konfektion

Hpollo -Cbeater.
1493

Uligc (fiftnöttlitt «* «wW??-/ kr [ / Einem verehrten Publikum, Freunde«, Gönner« und insbesondere
Wer -Somttag «nd Hg er-Movtag :

jeweils 2 Vorstellungen , Uhr und abends 8 Uhr
mit verschiedenem

Lr8tkiL88iKsm VariHtH - kroxramm .

finde» danernde gut bezahlte Akkordarbeit auf PräziftonS -SchnelldrehbLnkea.Bei zufriedenstellender Leistung wird Reisevergütung zugesichert .

Maschinenfabrik Weingarten
vorm . Hch. Schatz, A.-G .» Weingarten (Württemberg ) . 1858

Einem verehrten Publikum, Freunden, Gönner« und insbesondere
meiner werten Kundschaft diene zur Mitteilung , daß ich mein Geschäft von
Rankestraße 2s

^uisenstvatze 45
verlegt habe und bitte ich, mir da ? bisher geschenkte vertrauen auch ferner¬
hin bewahren zu wollen. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß
ich nebst meinen 1537

Hster-Sormtag :
Ltators Felaeck. Ingenieur Wilhelm Ackermann mit drahtloser

felegraphio . Tirgtnia ■ andini. Else rn Elba» . The 3 UnliDn .Charles Patty. Lea sonor. Lee Pantonlier . Lndwtg Haslacher.Richards tri«.

Bastatter Spar-Koelerden Spar-Merleii
him

sowie verschiedene andere Gegenstände führe. Ich bitte Höst. mich bei Be¬
darf zu berücksichtigen und wird es mein Bestreben sein , meine verehrte

Hster-Montag und folgende Tage :
Virginia !llandini. The 3 Warrtngtons. Herta und Oerta. 6I<

•ela Konradj. Ingenieur Wilhelm Ackermann mit drahtloser Tele¬
graphie . Les Joner. The 8 Lomböra. Lndwtg Haalacher. Les
Fereros . Richards tri». 1493

Hermann Friedrich
19 Sehützenstrass « 19 .

Kroßes Lager in

Herren- und Jünglings-Anzügen
Knaöm-Anzügeu,

Mletots ,
Aelerinen,

Loden -Anzüge,
Lodenjoppen̂
Lüstrejacken,

Sommerjacken .
7 Anfertigung nach Mass. 7

Garantie für solide Ausführung .
Streng null !

1541
p Kehlleisten -

Aufsätze
Tischfftsse

Bettfüsse
stntücht ßtschllihte md gedrehte Holzwaren

Kundschaft promt und billigst zu bedienen. Einem geneigten Zuspruch
Hochachtungsvollentgegensetzend , ^ tchn»

Brust Marx

f«- fionfumöftriB | g[lsn|t.
Km md Möhrl, <ftfrnmarrn

Keslhilige. Werkzeuge
Auf di« Feiertage empfehlen wir

empfiehlt in großer Auswahl

Marx Gutmann
Kroneustratze 25 .

tkJ & Ji &jtJLkJi &X&Jkjti
Zu den bevorstehend«

Osterfeiertagen
Grosses

.
Preiskegeln.

Restauration z. Jägerhaus
Scheffel straffe Nr. 1

empfehle mein reichhaltiges Lager tu

von Samstag , de« 01 . März bis einschließlich Montag , de»
00 . April 1000 .

tl Preise Im Qesamtwert von 662 Alk.

Sonntags geschlossen .
Kragen , Schirmen

sowie sämtlichen 1347

L Preis 1 vollständige« Bett M. 140
» 1 Fahrrad m . Arell

und Rücktrittbremse . 125
, Perttkow . . . . 95
» 1 Diwan . . . . 86
. eine Hausapotheke » SO

«. Preis 1 Arbeitstisch .
7. . 18 Flasche« Bei«
8. . 6 Stück Herreu»

Hemden' S. -
10.

1 Regulateur . .
I Stihimiiid O O

Geschäströberuahme und Lmpfehlung.

Herrea -Artikeln a ht KfUftTM Puh*.

Kriegstr. KJ^ÖtTfier ^ '
11. Preis Ehrenpreis r 1 lartmhwela ca Ml. 68.—.

Spielzeit : Werktags M» vormittag« 11 Uhr dt« abends 8 Uhr
Sonntag» . » 11 . » . 11 .

Einsatz 00 Pfg . Freie Rngelwahl.

Lratz der btlltge» PwG » werbe» Farnttia -SkabattsParmarren
Einem htefigea titl. Publikum sowie meiner verehe¬

liche» Nachbarschaft die ergebene Mitteilung , daß ich unter
heutigem die von mir käufttch erworbene und seither vau
Herr« Wilhelm Bogel betriebene

abgegeben .

Geworfen werde» 3 Kugeln tn« volle . — D«e Kranz zählt 8 Holz.
— Jeder Kegler, trelver 60 Serien geworf« hnh kommt zum Stechen
auf de« Ehrenpreis

Die Preise find tn Lade» Kaiserstraße 100 «nSgesteLL
All« Kegekfrennde find HSfiichkt eingelad« .

1558 ~rm, 0 *w. Bwrkart Wwe .

V »st « und Feinbäcker «!
Morgenstrotze Nr . 7

selbst betreibe.
SS wird mein eifrigstes Bestrebe« sein , meine werte

Kundschaft mit nur guter und schmackhafter Ware zu be¬
dienen.

Um geneigtes Wohlwollen bittet

HochachtungSvollst

Gottlieb Appioh .

New Handeln . New Vorschläge ».

R . Fahr
JrWtiktfiitr-ffllrik, $idni | t

Kr»«eustr» tz« IL
anerkannt solidest, Bezugsquelle Pr

Aebettsaozügs aller Art 154A

Mi Kredit . Kek» Aachlaffe ».

_ nnmnunnnmn
*

MettlvNkft zum Koch . u. Rohesten 0 854 *
* bei 6 0 75 4 ff
5 Cervelatwnrst u . Salami » 1.2V z

bei 5 0 110 g”” n
*
*

H Lrdpriureurir . 21 Crirpl}*« 464. Jnnnnnnnnunninnnunnnnnnn

- ■mt.amCMfitipu 1687

Vorteilhafte Gele ^ enheitskäufe
bietet das

Schuhwaren - Haus
Nur 22 Kaiserstrasse 22 Joseph Da .vid Nur 22 Kaiserstrasse 22

SluSgal
IlboilUi
btrrteljä
«0 Pf »

JSFr . 8

pie 6c

Herd- nod HstStzkschLst , §llife»str. 4s.
Auch teil« ich mit, daß ich di« seit 10 Fahren betriebene Kolportage »

Buchbaudlnug wie bisher weiterfübre. Abonnenten auf alle Journale ,Zeit- und Wochenschriften , soioie auf kompl. Werke iverden angenommen u.
prompt bedient. Werten Bestellungenentgegensetzend , zeichnet Der Obige .

ff. Doppel- Bock - Bier

Zum Bo
ju Liebens
ß geben, et
(pie eine SS
ichaftliche %
jlera des I
sagter Nutz
falls um mi
strdakteure

i Sektion sich
' sen, zumal
noch nicht ji
als unser s
Kat, noch
musterländi

'
scheu auch i
pit der ihr
Dort hörte
aldemokro

au» der Braneret H ö p f » e r, pro Flasche L0 und 17 Pfg . 1586

prima Steyermärker
EIER

8 Stück 13 Pfennig.
Per Vorstand .

- großem Sä
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